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Ausser <k-n IMvIi'-ni wi'Iclif iimh.steht-n«! mit i'ini,'cklamnu'rten Zahlen ficzei-hnet sind, 
werden im Stadtarchive am 23. September folgemle ( )nKiiiiilurkuinieti mr Ansicht aufgelegt sein: 

1. 1199 König Ott») IV befreit die Bürger von den Zöllen im Keiehe. 

2. 1211 Bischof Fridehch tod Ualbentadt bestätigt Bischof Bnath«go« Fondationsarkunde f&r 

die Magnik^rehe. Di«ae, Tom J. lOSl» die üMite IttuMb mlehe Bnoudlirdig 
aoHiti befindet eich in LaBdeMichtTe» 

8. 12ie RöBfg Otto IV b«8titigt den Aegidinikloatar GöMr UmJbtdb. 

4. 12*27 Jura et lihertates Indagini^. Urknid«llllldl 8.1. 

6. V2'21 Ottoniiche-^ StadtreLhi. L H. 3. 

6. 1228 König Waldemar befreit die liurgi r TOB den Zöllen in Dänemark. 

7. 1231 Die Bürger der Altstadt gewähren den Goldschmieden Iimnngsrecbte. Hieran das 

älteste Exemplar des Stadtsiegeb. UB. 7. 

9. 12Ö6 PapH Alesander IV beAeUt dem Abt tod Biddagdwaaen über dM Pxivflcigfaim der 

Stadt d« non hihibendo dirina ni wadiett. ÜB. 194. 
9. 1265 Ottonisches Stadtrecht bestätijirt von den Herzögen Allirecht und Johann. UR. 10. 

10. 1268 Herzog Albreeht bestätigt den Lakeiimuehem im Hagen das Privile;^num Heinrichs des 

Löwen. UB. 14. 

11. 1288 Dr«i Erzbutchöfe und neun Bischöfe sc hreiben für die Magnikirche einen AUaM ans. 
IS. 1S96 H^Wg Älbreclit der Fette »chlieüat mit der Stadt Sühne and Bündnis«. IJB.18. 
18. 1318 RoMg Otto der Milde anheilt dar Stadt «inen Holdebcief: U&80. 

14. 18S3 Die Sfibne Hmog Hetoiehs des Wimdeifichen erdteOen der Stadt einen erwefterten 

HuMebrief UI!.;{2. 

15. 1367 Herzog Mugnus ertheilt der Stadt einen abermals erweiterten lloidebrief. UB. 57. 

16. 1877 Kaiser Karl IV befirwortet die Wiedenofbahme BEWMdnraigi in den Bond der 

Hansestädte. 

17. 1384 Sechzig Bürger vereinigen sieh zu gegenseitiger Hilfe: Stiftung der sl^i^^cnte'. 

18. 1385 König Wouel ertheilt den Städten Brannschweig» Hannofer o. n. daa Piir. daae 

flu« Bfirger rieb vor dem Landgeriehle mögen Tertreten lamen. tJB. 199. 

19. 1890 Papst Bonifaz IX erlheilt der Stadt das PriT. de mm evn :indo. UB.I95. 

90. 1402 König Ruprecht ertheilt der Stadt das Priv. der Vertretung vor den Land- and Hof- 
gericbten. UB. 190. 

21. 1415 König Sigmund ertheilt der Stadt das l'riv. de non erocando. U6.193. 

22. 1434 Kaiser Sigmund bestätigt die PHt. der Stadt. UB.215. 

38. 1488 König Albrecht n ertheilt der Stadt einen Wappenbrief. UB.221. 

94. 1445 Vertrag zwiseben Rath, Gflden imd Gemeinde: der ,groue Brief*. IIB.S86. 

25. 1446 König Frid. ri. h TT! 1 estätigt die Priv. der Stadt. UB. 231. 

26. 1488 Kecess zwischen Katb, tiilden und Gemeinde. UB.251. 
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Das Archiv der Stadt Braunschweig, immer noch und mit Recht als eine reiche Quelle histo- 
rischer Erkeuutniss geachtet, ist gleichwohl nicht anverletzt auf uns gekommen. In allen 
seinen Theilen sind Lücken wahrzunehmen: vieles scheint unwiederbringlich verloren zu sein, 
manches ist in fremden Besitz gerathen. 

Alle diese Lücken sind neueren Ursprungs. Denn von frOl» her wuchs das öffent- 
liche Schriftthuni der Stadt aus regelmässigen Aufzeichnungen Uber die verschiedenen Zweige 
der Verwaltung stätig an, und so oft auch langwierige Aufstände die hergebrachten Ordnun- 
gen des Gemeinwesens erschüttert haben, niemals war es vernachlässigt oder gar absichtlicher 
Zerstörung preisgegeben. Vor den Feuersbrünsten die während des Mittelalters auch Braun- 
schweig nur allzuhüutig heimgesucht haben, lag es in den massiven Rathliäuseru allezeit ge- 
borgen. Selbst den dreissigjährigen Krieg hat es ohne Einbusse überstehen können, da in 
Braunschweig — dank der Umsicht des Käthes, welcher weder Verhandlungen noch Geld 
sparte um die Stadt von fremder Besatzung und Einquartierung frei zu erhalten — die öffent- 
liche Sicherheit stets ungestört bticb. Sein Verfeül begann erst mit dem Untergange der Selb- 
ständigkeit Braunschweigs. 

Bei Uebergabe der Stadt bestand hier kein Gesammtarcliiv. Nicht nur in jedem der 
fünf Rathhäuser, auch auf der Münze, dem Marstalle, dem Burgamte, dem Zeughause wurden 
Archivalien verwahrt. Von diesen Gebäuden verblieb dem neugebildeten Magistrate nur das 
Kathhaus in dor Neustadt, die übrigen wurden wie alle Stadtgüter von der fürstlichen Com- 
mission in Besitz genommen, welche zur Regulierung des städtischen Schuldenwesens einge- 
setzt, demnächst die meisten Befugnisse des alten Käthes ausübte. Auf das Neustadtrathhaus 
brachte man nun die Urkunden, Bücher und Acten der Stadt zusammen, nur ein Theil des 
Archivs der Altstiidt blieb einstweilen auf dem dortigen Rathhausu und ging später an die 
fürstliche Kammer Uber, welche 1731 von Wolfenbüttel nach Braunschweig verlegt wurde 
und seitdem statt der fürstlichen Commission die Intraden der Stadt verwaltete. In der Ver- 
walirung der herzoglichen Kammer befindet derselbe sich noch heutigen Tages. Grundsatz 
und Absicht können bei dieser Absonderung nicht gewaltet haben, da weder das ganze Ar- 
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ebb der Altstadt, noch aach auBschliesslich und vollständig Aufzeichnungen einer bewwdeni 
Art davon betroffen sind ; sie ist vielmehr lediglich als eine zufällige Verschleppung anzusehn, 
veranlasst etwa durch Mangel an Raum auf dem Neustadtrathhausc und durch die (lleich- 
gültigkeit oder Versüumniss Derer welchen es oblag die städtischen ArchivaUeu dort zusara- 
menzubriogeo, und bei der bald eintretenden VemachliBBigung des st&dtificheQ Archivwcsena 
einer langen Vergessenheit verfkllen. War der Landenregienug, seitdem die Stadt alte Rechte 
geltend sra machen bsgoniwii hatte, die BOckgabe jener AmhifaUen nieht znxamnthen, so ist 
dieser Anstand nunmehr durch den definitiven Yccj^eidi irelcher 1858 zustande gekomnMB 
ist, gänzlich gehoben, imd somit der Hofihung Raum gegeben, dass auch die über diesen 
Gcq^en stand noch schwebenden Verhandlangen demnächst den erwünschten Ausgang nehmen 
werden. 

Aach dem im NeoBtadtrathhaoM ?erdnigten Archive wurde keineswegs die gebob- 
lende SongfUt sagewendfli Zwar find Behtm^jer sn Uiffn, dass ihm bd AMMiaag seiner 
Br. Chronik nur widerwillig and auf korze AngenbUcke die Docnmente gexdgt worden deras 

er bedurfte. Aber diese Pedanterie hinderte nicht, dass man den heimlichen R^'ichthum in 
einem dunkeln und «ns^weckmässigcn Locale aufgeschichtet liegen Hess; nicht einmal fernere 
Verlust«' hat sie zu verhiiten gewusst. Es muss dahin gestellt bleiben, ob jene Stadthticher 
welche jetist im Landesarchive zu Wolfcnbüttel gefunden werden , zu der Zeit dorthin gera- 
then sind, als Herzog Anton Ubich darch den Hofirath Markonett Notisen im Stadtar- 
chiTe smnmdn und ebuelne Stocke sich rar eigenen Eingeht rasenden Hess, oder ob sptter 
wihrend Enths lIiMifl^cit, welcher in den Jahren 1742—47« nicht gerade aehr i^lieUieh 
and umsichtig, mit der Ordnung des Stadtarchivs bescbaAi^'t war: sicherlich ist es weder 
vor der l'nterwerfung der Stadt noch nach der Wiecb'rherstellung des Stadtarchivs geschehen. 
Unter dieser Vcm.ichliissipung hat das Stadtarchiv länger als 150 Jahre gelitten, seit der 
Fremdherrschatt in solchem Maasse, dass sein völliger Untergang zu befürchten schien. Das 
verfallende Local, schon linge der Hisse angänglich and ein Tanmelphits alles Uchtscbeuen 
OetUers, konnte snletst nhdit einmal mehr diebische Binde abhalten^ und ndt einer Bnisti^ 
keit ist in jener Zeit ragegiillbi worden, wie sie eben nnr heirenlesem Gate gegenOber mO^ 
lieb war. So fehlt es denn nicht an sicheren Zeichen, dass das Stadtarchiv gerade damab 
vieUUti^e und zum Theil unersetzliche Einbussen erlitten hat. 

Endlich kam Abhilfe — eine Abhilfe j/rundlich und umfassend genug, um den 
immerhin noch bedeutenden liest fttr alle Zeiten sicher zu stellen. Im Jahre ld25 wurde 
W. J. L. Bode filadtdireelor. 8diMi TOfiier ww er historischen Stoffien mit Tniiebe and 
Erfolg sagewandt gewesen; ffie Amtsgesehlfte sefaier nenmi SteUnng und vor «Uen die Sorge 
am die endliche Begelong des YcrhlltniaBes der Stadt aar Lsndeiregierang leiteten ihn «nf 
die Durchf()rs( hnng des städtischen Urkundenschatzes hin. Wie er dieser mit unermüdlichem 
Eifer bis ans Ende seines Lebens obgelegen hat, wie er daneben unabllssig bedacht war, das 




Stadtarchiv wiederherzustellen, seine Erhaltung zu aichem, seine allgemeine Benutzung zu er- 
leichtern — das wird immer unvergessen sein. Im Jahre 1839 begann er die Neuordnung 
desselben, einige Jahre später konnte es in dem Kreuzgange der Brüdemkirche aufgestellt 
werden, welcher nach seinen Angaben zu diesem Zwecke hergerichtet war. Gleichzeitig liatte 
er Repertorien ausgearbeitet: nicht trockene Verzeichnisse nach Rubriken und Bändezabl, son- 
dern mehr oder minder eingehende Nachweisungen über den Inhalt jedes einzelnen Archir- 
stückes, mit einander in Verbindung gesetzt durch Einleitungen zu den Abschnitten und Pa- 
ragraphen, in denen eine Fülle der lehrreichsten Erörterungen über das politische Leben der 
Vorzeit niedergelegt ist Die nachfolgenden Blätter mögen dienen die Ausdehnung dieser Ar- 
beit zu zeigen, freilich nur in den allerdürftigsten Umrissen. Und was er so in den Reper- 
torien immerhin nur andeutungsweise behandeln konnte, dessen weitere AusfUhnmg geben 
seine handschriftlichen Sammlungen, welche er zum Theil selbst angelegt, dann aber auch 
durch Erwerbung der CoUectaneen rüstiger Vorläufer in diesen Studien — wie des zu Halle 
verstorbenen Hofrath Schmelzer — vermehrt und bei seinem Tode 1854 in mehr als 200 
Folianten hinterlassen hat — Sammlungen, wie für die Geschichte des Landes und der Stadt 
Bruunschweig wohl keine mehr existieren. Seine ursprüngliche Absicht, wonach sie dereinst 
einen Theil der Archivbibliothek bilden sollten, ist nunmehr durch die preiswürdige Libera- 
lität seiner Witwe und Kinder wirklich zur Ausführung gekommen : seit einigen Wochen bil- 
den sie den werthvollsten Theil der neugegründeten Stadtbibliothek. 

Unter gleichem Dache mit ihnen steht seitdem auch das Stadtarchiv. Mehrfache 
grosse Mängel des früheren Locals hatten sich bereits herausgestellt, als vor 2 Jahren die 
Jubelfeier der Stadt Veranlassung wurde zur Gründung einer städtischen Bibliothek zu schrei- 
ten. Der Oberburgemeister Cnspari, welcher von dem Magistrate und den Stjidtverordneteu 
auf das bereitwilligste unterstützt, diesem Plaue seine besondere Fürsorge zuwandte, ordnete 
an, dass das Rjithhaus der .N'eustadt ausgebaut werden und danu zugleich mit der Bibliothek 
auch das Archiv aufnehmen sollte. Die hierzu nuthigen Räume sind im Laufe dieses Som- 
mers vollendet, und wenigstens das .\rchiv hat darin bereits aufgestellt werden können. Möge 
es den Arbeiten welchen es dienen soll, Gedeihen und rüstiges Vorwärtsschreiten bedeuten, 
dass die Vertreter der deutschen Geschichtswissenschaft seine Eröffnung inaugurieren ! 



Die Originalurkunden des Stadtarchivs, etwa 4000 an Zahl, sind chronologisch ge- 
ordnet, so jedoch dass die der Kirchen und Corporationen je eine besondere Reihe bilden. 
Die Stadtbücher und Acten hat Bode folgendergestalt eingetbeilt: 
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I. Handsehrifken Termischten Inhalts. 

1. Copinlbfichor und Vrkundensammlungen. Unter dieser Abthcilontr sind diej<Ti- 
gen Urkiindenbüi Iht Ixgi ifteii welche die Stadt im all^pmeincn betreffen ; il'c auf einzelne 
Zweige der Verwaltung sich beziebenden, so namentlich die Leibgcdings- and Weddcscbatz- 
badur, «odi die Gqtiariai d«r Eireheii, StUker «nd Hospitäler, aind w den betnfltondcB 
anderen Stellen taSgoMBL Ton den Irieher gdiArign 18 Binden endillt dntr, ini 16. Jh. 
•nfehgt, «nf 149 Peigiunentblftttem In gr. 4. ürtnnden ittier OereehtHune der Stadt «ob 
den Jahren 1290 — 1572 (1). Fünf andere, welche die Jahre 1376— 14S9 (2 — 4) und 
1679 — 98 umfassen, gleichen den Gcdenkbflchern, die denn auch jene groBse Lilrke zumeist 
nBBfftllen. Sie enthalten in gleichzeitigen Copeien Vertrimn', Veriü,i;iinj;en, liechtsbelehrungen 
md offene Briefe des Raths, eingelaufene Schreiben und Imi und wider auch Statute und 
Eidesformdn. Die Sbiigen sechs Bände slod Saaunhugen von ütknndenalwdiriften, nie tie 
im 16. und 17. Jb. bei Odegenbeit venchiedener Fraoeaie der Stadt nngnfoligt wortait 
inairtena noiaiiflii beglaubigt und dadnzdi wevthvoD, daaa ^ dne AnmU üriniaden «nf nna 
gdtaradit haben deren Originale verschollen aind. 

2. Gedenkbacher, denkcboke, lihri memorandorum. Sie dienten zum Vermerk der 
die Stadt insgemein betretfenden, nicht vor die Gerichte trehoriLci n ( ic^rliiittc. Meist diarien- 
mässig geführt aberliefem sie von äussere und inneren Verhulüusäeu der Stadl nicht nur 
die jeweiligen AbaebHlafle aondem nj^eidi aneh die Teraehiedenen Pbaaen der Terbandbu^ 
nnd dnd dadurch onaobMsbare Fundgruben der Forsebimg. Das älteste dieser Bfleher, foL 
Papier» 1840 begonnen und bis 1420 fortgefllbrt» befindet sieh im Stadtaiddre (6); die swei 
nächstfolgenden sind demsdben entfremdet Eins ist unter dem auf herzogt. Kammer aufbe- 
wahrten Theilc des altstädter Archivs: das sogenannte Fchdelmcli, welches der Rath 1352 
anlegte, um darin die Kriegsschaden der Bürger und ihrer Meier sowie alle auf das Fehde- 
wesen der Stadt bezüglicben Urkunden, Briefe, Klageschriften und Notizen zu verzeichnen, 
das dann aber hi der Folge — es reicht Ua 1436 — «nch zn Eintragongoi nndeier Art 
benutzt werden ist, sodass es jenem ersten, gleichCdlB nicht selten Febdesaehen enthaltenden 
Gedenkbuche im Inhalte ebenso sehr gleicht wie dies ftuaserttdi der Fall ist Dns andeve^ 
welches sich diesen beiden in der Zeitfolge anschliesst und die J. 1420 — 1 4R5 umfasst, wird 
im l-andesan-hive verwiihrt. Ein Austausch desselben gegen ein im Studt;irc]jive vorgefunde- 
nes Uandelsbuch Herzog Heinrichs d. J., welches hier ebenso wenig an heinem Platze ist wie 
jenes Gedenkbuch in Wolfenbüttel, ist vom Stadtmagistrate vorgeschlagen worden. — Die hier^ 
nach noch flbrigen 12 Gedenkblldia lanfen bis in die lotsten Jahnehnte des 16. Jh. fi»t; 
dann treten an ihre Stelle die Teraehiedenen Protokolle, welche von Jahr zn Jahr üntgefllhrt 
bis 1671 vorliegen und je nneh ihrem Gegenstande in den verschiedenen Abtheilnngen das 
AxohiTB eingereiht sind. 

3. Chroniken und von PhTsten veraastaitete anf die Geschickte der St«dt sich be- 
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riehende handschriftlicho SammltuigCD. Das ältestn und wichtigste Stock dieser Abtheilung 
ist die „Heimliche Rechenschaft", hemelik rekenscop (6). Nachdem der Rath in den ersten 
Jahren des 15. Jh. die tinanzielle Zemittung der Stadt, welche in ihren .Anfangen die Ur- 
sache, mehr aber noch die Folge des grossen Aufruhrs von 1374 gewesen war, endlich be- 
wältigt und die Verwaltung neu organisiert hatte, trat eine Anzahl älterer Männer zusam- 
men, um den Hergang dieser Dinge nach ilirer Erinnerung und den authentischen Aufzeich- 
nungen darzustellen: zur Rechtfertigung des alten durch jenen Aufstand vertriebenen Rathes, 
kommenden Geschlechtern zur Warnung und Nachachtung. So entstand die hemelik reken- 
scop, welche mit Ausnahme einiger Nachträge im J. 1406 vollendet und seitdem all«- drei 
Jahr bei Erneuerung des „dreifältigen Rathes" diesem vorgelesen wurd«'. In vier Büchern 
berichtet sie über die Begebenlieiten durch welche die SUidt in TnglUck und Schulden gera- 
then war, über die „Schiebt" von 1374 und über die Schäden und drückenden Maassrcgeln, 
die dies»; zur Folge hatte ; über die zur Bewältigung der grossen Schuldenlast der Stadt auf- 
gewandten Mittel; über den Erfolg derselben bis zum J. 1406 und über das Verhältniss der 
damaligen Schuldenlast zu d);r vor der „Schicht" ; über die Besitzuogcn der Stadt und die 
zur Befriedigung der noch übrigen Ghiubiger vorhandenen Mittel. Ein Anhang enthält Nach- 
richten über die Erwerbung der städtischen Mühlen und die Ablösung der davon zu entrich- 
ten gewesenen Zinse. — Ven»'aiidten Inhalts ist das Gedenkbuch des Stadtschreibers Hans 
Pomer, Pap. 4., welches 1419 begonnen aber nur unvollständig erhalten ist. Die eigentlichen 
Chroniken gehören sämmtUch dem 16. und 17. Jh. an. Ausserdem sind dieser Abtheilung 
in 5 Bänden ältere CoUectaneen zur Stadtgeschichte einverleibt, darunter die der Burgemei- 
stcr Jobann Cammann und Christoph Gercken und des Syndicus Dauth. 

4. Acten der Verhandlungen des engeren Rathes mit den GUdemeistem und Bür- 
gerhauptleuten aus den Jahren 1.528 — 16 14 in 11 Bänden. Nach der während der letzten 
beiden Jahrhunderte der städtischen Selbstberrlichkeit bestehenden Verfassung mussten die 
Burgemeister der fünf Weichbildc, welche nebst einigen zugezogenen Stadtdienem den engem 
Rath bildeten, mit den Vertretern der Gilden und der übrigen Bürgerschaft, 28 Gildemeistera 
und der gleichen Zahl Bürgerhauptleuten, die allgemeinen Statute wie alle Mrichtigen Ange- 
legenheiten in Berathung ziehen und zur Beschlossnahme bringen. So enthalten denn jene 
Bände Protokolle und Beschlüsse, welche sowohl Verfassungsangelegenheiten der Stadt als 
auch ihre Beziehungen zum Lande, zu den Landesherren, zum Reiche und zu auswärtigen 
Staaten und Städten betreffen. 

5. Beschlüsse des engem Rathes: in 70 Bänden, welche von 1692 — 1667 fort- 
laufen, wichtige Nachrichten über innere und äussere Verhältnisse der Stadt. 

IL Handschriften über die Verhältnisse der Stadt Braunschweig zum Lande und zum 

Landesherm. 

1. Die Verhältnisse zu den Landesherren im allgemeinen betreffen 219 Bände, 

f 
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welche den Zeitraum von 1432 — IG 71 umfassen und besondcn für die Geschichte des 
Kampfes der Stadt und der Feudalstünde insgemein gcgCD die BW Lndeghoheit aufstiebeik- 

den weifiscbcn Fürsten htK-hst lehrreich sind. 



WHulae änd Mit Henog Heinridw d. J. Zeiten vorhanden , unter dessen Kcgicrung grosse 
Veiiiideningen k der Landemxfiuaang und die Anftage tünm geordneten Stener^steniB 
bUen. Id 99 Btaden geeanuDelt eriiaten diese Acten die Hladel der Lsndeslienren mit den 
Lendstladen und namentlich mit der Stadt Braunsehveifj: in der Zeit von 1528 Us 1648. 

Diesen Händen wurde im J. 1839 durch die (Jewogenheit des Herrn Kammerrath 
Ton Veltheim auf Destedt auch die bis dahin in Destedt aufl>ewalirte Sammlun;.' hindschaft- 
licher Acten angeschlossen. Die Herren von Veltheim waren seit einer langen Kcihe von Jah- 
nn MitgUeder des sttraHsfllien Atuachusses gewesen und hatten sorgsam gesammelt; jener 
Znwaebs ist im so werthToUer, de das AndiiT der Landschaft selbst wUuread der Fremd- 
heRScliaft apoIÜert und jetst gans nnToBsUndigist, ein Theil der landschaftlidien Acten aber, 
weldie den tienoi^idMii AnUfen aageliteten, bein ScUessbraade im J. 1880 mit m Gnmde 
gegangen ist 

UL UandschrifteD über die Verhiiltnisse der Stadt zu Kaiser und Reich und zum nieder^ 

sachsischen Kreide von 1420 bis 16Ö4. 

Dia 18 Binde dieser AMieilmig entbaltSB liiefla Acten der Händel welche ron 
der Süidt tot den Beichsbebörden um die Ton ihr angestrebte Beicbaanmittdbaik«lt geftfart 
wurden, tbeils solche welche sich anf die Beiehe- und Kreidasten and den Antheü der Stadt 
an diesen Ite/ichen. Von uligemeinerem Interesse ist besonders Band 10 dieser Reihe, die 
Reichsmatrikcl von 1598 und die darüber entstandenen Streiti-^keiteu betreffend, durch die 
aus den Acten niitgetlieilten Nacbweisungen des Beicbspfennigmeisters über das Verhältoiss 
der einzelneu lleichsstaude zum Reiche. 

IV. Haiidsfthtiften ^ TerbOtaisae der fltedt an sfaasihisn dentsdien md auswärtigen 
Staaten, Städten vnd StldteMlndnissen betreffend. 

1. Acten ZOT Oeaduchte der Hansa und des Bundes der stcbaischsn St&dta. Anf- 
allen d ist, dass Sammlungen älterer Ilanserecesse in Braunschweig ganzlicli fehlen; nur die 
von Hamhiirtr 1(10 und Lüneburg 1412 sind in d;is obenerwähnte Kehdehuch eingetrapen. 
lieber Stadtetage rinden sich altere Aufzeichnungen in Gedenk- und ( '()])iall)üclieru. Die äl- 
testen Tbcile der an diesem Orte aufgestellten 36 Bände rubren aus dorn Ende des 15. Jh. 
ber; sie sehBssssn ab mit dam J. 1869. 

8. Acten aar Geaddebte des adunaUoldiacben Bundes 82 Binde. 

8. Acten, welche die Bedshungen der Stadt an den Parteien im dreiasigjihrigen 
Kriege erläutern, in 21 Bänden: eine werthvolle Quelle für die Geschichte desselben, da der 
Bath mit vielen der bedeutenderen Stidte Deutschlanda in fortwährender Correspondenz stand 



2. Acten über die Verhältnisse zu den Lundständeu und den Lundeslabten insbe- 
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und zumal als einflussrcicheres Glied des Hansebimdea die Qbor die Begebenheiten eingegan- 
genen Berichte hansischer und eigener Botschafter sammelte, die oft sehr ausführlich und 
belehrend sind. 

4. Oesandtschaftsberichte und Correspondenzen mit auswärtigen Agenten. Von den 
Berichten der Botschafter welche der Hansebund bis ins 1 7. Jh. hinein überall hatte wo Wich- 
tiges verhandelt wurde, sind nicht wenige auch nach Braanschweig gelangt. Soweit dieselben 
nicht den drei vorigen Äbtheilungen einverleibt sind finden sie sich in den 1 9 Bänden dieser 
Abtheihing. So Correspondenzen über den Abfall der Niederlande 1572 u. f., sowie über 
Verhandlungen wegen eines Bündnisses mit den Generalstaaten 1011 — 1632; Correspon- 
denzen mit Agenten am kaiserlichen Hofe, mit Frokuratoren beim Reichskammergerichte, mit 
dem kaiserlichen Residentt'n zu Hamburg, und vor allen wichtig die Correspondenz mit Leo 
ab Aissema, Residenten der Hansestädte im Ha;ig, aus den J. 1G45 bis 16ü9. 

5. Actenstücke welche die Angelegenheiten einzelner deutscher Staaten und Städte 
betreffen, bei denen die Stadt Braunschweig entweder ein eigenes Interesse verfolgte oder zu 
deren Ordnung sie als Vermittlerin wirkte. Diese Sammlung umfasst 20 Bände und bietet 
Nachrichten aus dem 16. und 17. Jh. über die Städte Hamburg, Bremen, Lübeck, Rostock, 
Stettin, Güstrow, Lüneburg, Hildesheim, Oöttingcn, sowie auch über die hessischen Lande 
und die Heiren von Warberg. 

Es folgen nunmehr solche Handschriften welche die Geschichte der Terschiedenen 
Zweige der Stadtverwaltung erläutern. 

V. Die Stadtverfassong im allgemeinen und die Rechts- und Gerichtsverfassung im 
besondem betreffende Handschriften. 
Die älteren und wichtigsten derselben, so namentlich die verschiedenen Redactionen 
der Stadtrechte seit 1227, die zuerst um die Mitte des 14. Jh. gesammelten, später im 
„Echteding" erweiterten Polizeigesetze, die Eide der Beamten und Diener der Stadt, der 
Ordinarius des Raths von 1408 sowie einzelne hieher gehörige Statute sind im ersten Bande 
des Urkundenbuches abgedruckt und beschrieben: das Rechtsbuch der Neustadt (7), das 
zweite Degedingebuch der Altstadt (8), der kleine Gesetzcodex des 14. Jh. (9), die beiden 
Codices der Altstadt von 1401 (10. 11), die der Neustadt (12) und des Sackes (13) von 
1483, der Ordinarius von 1408 (14), das Buch der Vehmgerichte (15) und der liber pro- 
scriptionum worin die Dobbclordnungcn (16). Erst später ist noch ein Rechtsbnch des Sackes 
aufgefunden mit einer bisher unbekannten Redaction des Ottonischen Stadtrechts, muthmaass- 
lich noch aus dem letzten Viertel des 13. Jh. herrührend (17). Zu den älteren Stücken die- 
ser Abtheilung gehören ausserdem noch die Bürgerrollen der Altenwik von 135Ö bis 1512 
(18) und des Sackes von 1401 bis 1512 (19) — nebst denen der Neustadt im liber pro- 
scriptionum (1 6), die einzigen Ueberreste einer muthmaasslich einst vollständig vorhanden ge- 
wesenen Reihe. Den jüngeren Redactionen der Stadtgesetze (20) schliesst sich mit 24 Bän- 
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4en eine Sammlung von Edicten und offenen Briefen des BflUn «m den J. 1494 big 1680 

an. — Die StadtvcrfassuDK der spiUern Zeit betrrffrn ausserdem 

1. A( t«'n ühiT die VorhandluDiTt'n des Il;itlis mit den Uur.:<'rhiiu]itl< uti ij, Gildemei- 
btciu und Zclmmänuern. Diesen VertFeteru der Bürgerscbatt stand verliUbuugsuiiiäsig dos 
Becht SD, demRathe am Andreuabesde dk Gcftvtataia der GeueiDde oder «tnicbm Wodh 
bilde und Gilden achriftUch au flbemichen, woraof dann der Rath aich in Lude des folgen- 
den Jahres m «rldftreii oder AUiüfe ra idiaftB liaMe. 8o erttrecken sich dieae Veihaiidr 
liuißcn aof alle Yerhältnisae der Stadt, und siud daher von den früher em-ähnten Verhand- 
lungen (h's lliiths mit den Ständen verschieden . welclie sich auf einzelne wiclitige Ik'sjeben- 
heiten beziehen die der Rath nicht für sicli erlcdig«'n wollte oder wesbalb i-r Antriipre ZU 
atelleu hatte. Zu den 1 4 Bünden dieser Kcihe gehuren auch die Acten des berüchtigten Ver^ 
fiüurens wider den BQrgerlianptmaim Hemdg Brabaat 

2. Die Anatellnng und den Wirknngakrets der stidtiachen Diener betreffende Acten 
in 14 Binden. Se rind auch von allgenemeran Interesse, dn onler den BeeatcD dar Stad^ 
nainenlSich unter den Syndiken, nicht selten bedeutende Gelehrte waren. 

Gesondert von dem bisher Auftreführten sind die Ilandschrifton aOMUDUnengeSteUt 
welche die liei ht>- und Gerichtsverfassung nur erläutern. Dahin gehuren 

1. Libri cousulum, von denen nur drei erhalten siud: die Entscheidungen der Hota 
sn Bom (31), deren ivetter Theffl, noirae dedsiones rotae enthaltend, na den J. 1876 Ms 
188t durch WilhdaKttHerbovdiAleniannns deeretorun doetor gctehrieben ist; die fiechtsp 
beldunugen nnd Entsebeidongen welche vs «nswirtisen Stidten nnd einsdnen Personen 
von 1417 bis 1517 gefordert wurden (22); ein Uber sententiarum notabilium, bemcrkcns- 
wertbe Entscheidungen in Sachen einlieiniischer I\^räoneu aus den J. 1566 bis 1586 (23). 

2. ürtheilsbücher, 4 7 Bände mit dem J. 15 2!» anhebend. 

a. Gerichthche Generalprotokolle, Baude, welciie von löä2 bi£ zur Mitte des 
17. Jh. rdchen. 

4. TestamentenbOeher 6 Binde mit Ltteken aus den J. 1897 Us 1667. 

6. „DegedingebOGher'* 81 Binde. In sie wnrden seit 1268 dieToKrige der Pri- 
vaten ebgetragen, in der älteren Zeit untermischt mit Aufzeichnungen von öffentlichem Inter- 
esse, m denen diese ältesten der Stadtbücher dem Rathe eben bequem lagen. Deswegen 
steht denn auch das zweite 1)H der Altstadt unter din Rechtsbüchern. Sie sind für die 
Geschichte der Familien sowie der btrat>seu, i'liiue und Gebäude eine liauptquelle; leider ist 
ihre Beihe nicht mehr voUstfndig} dnige der Altstadt aogdiörigen, danmter gerade dss sliei^ 
Utest^ befinden sieh nodi auf hemglichar Kanuner (86. 26. 27X 

VL Handschriften wekhe die Finsnaveriiiltnisae der Stadt und die verschiedenen 
Gegenstände der Finanzverwaltung betroffen. 

1. Bacher und Acten welche die yermOgensrerwaltung im allgomeinen betreffen. 
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In älterer Zeit worden Nachrichten Ober die Güter und Gerechtsame der Stadt nur in den 
Copial- und GedenkbOchem aufgezeichnet; erst die Neuordnung der Stadtverfassuug welche 
in den eisten Jahren des 15. Jh. durchgeführt wurde, brachte zugleich mit den neuen Rc- 
dactionen der Stadtgesetze, dem Ordinarius, der heimlichen Rechenschaft auch Güterverzeich- 
nisse der Stadt zuyfege. Von diesen liegen 6 Codices vor, theils der gesammten Stadt tbeils 
einzelnen Weicbbilden angehürig und sämmtlich in den J. 1401 und 1402 abgefasst (28 
— 38). Neun fernere Bände enthalten die auf die Güter und Gerechtsame der Stadt bezüg- 
lichen Acten und handschriftlichen Sammlungen. 

2. Acten aus dem 15. 16. und 17. Jh. welche die einzelnen Landgüter und Gmnd- 
besitzungen der Stadt und d<e damit in Verbindung stehenden Gerechtsame, die von ihr er- 
worbenen Regalien: Münzrecht, Zölle und Geleit, und das Postwesen l>etreffen, in 87 Biuiiien. 

3. Acten ans dem 16. und 17. Jk die städtischen Abgaben im allgemeinen und 
die einzelnen Steuern betrcifend, in 21 Bänden. 

4. Das Schulden wesen der Stadt erläutert sich zuvOrderst aus den Büchern in die 
der Gemoine Rath die von ihm geschlossenen t<cibgedings- und Weddeschatz- (Renten-) Ver- 
träge eintragen Hess. Von jener Art ist in 6 Bänden eine vollständige Reihe von 1B93 bis 
1664 vorhanden (34. 35); von dieser liegen 12 B'inde vor (36. 37) welche mit Lücken die 
J. 1366 bis 1647 umfassen. Diesen Büchern sind 6 Bände das Schuldenwesen der Stadt 
im allgemeinen betreffender Acten angeschlossen. 

5. Rechnungen über Ausgaben und Einnahmen der Stadt seit dem Beginne des 
15. Jh. sind in einer beträchtlichen Anzahl von Convutcntcn zusammcngcfasst. Aeltere Käm- 
mereirechnungen der Stadt, die älteste vom J. 1354, auch manche im Stadtarchive fehlende 
spätere Jahrgänge befinden sich noch in der herzoglichen Kiunmcr. 

VIT. Handschriften welche das Mihtärwesen und die Kriegsverfassung der Stadt betreffen. 
Nachrichten über die älteren Verhältnisse besonders in den Gedenkbüchem; in den 59 Bänden 
dieser Abtheilung sind die im Stadtarcliive vorgefundenen Militärrollen und sonstige auf das 

neuere Kriegswesen der Stadt sich beziehende .\cten zusammengelegt 
VIII. Handschriften welche die Verfassung der Kirchen, Schulen und milden Stiftungen der 

Sudt betreffen. 

1. Für die kirchUchen Verhältnisse vor der Reformation sind ausser zahlreichen 
Originalurkunden reichliche Quellen in Copiarien, Güterverzeichnisscn und Zinsbüchem der 
Eürchen (38. 39) erhalten. Zwei der wichtigsten, welche nach älteren Verzeichnissen dem 
Stadtarchive gehörten, sind gegenwärtig im Landesarchive : das „goddeshusebok", Perg. in foU 
ein 1404 auf Anweisung des Rathes errichtetes Verzeicbniss der Zinse, Renten, Güter und 
Einkünfte der Gotteshäuser, und sodann ein Fundationsbuch über geistliche Lehen in der 
Stadt Braunschweig von 1403 bis l.''»20. Jenem ist verwandt „dat goddeshoseregister" (40) 
welches von den beim gemeinen Rathe seit 1412 geschehenen Rechnungsabnahmen Uber das 



Vermögen der Gotteshäuser berichtet Im „Papenbok" endlich, fol. Pap. (41) , 1418 ge- 
schrieben, liegt ein chronikcnmässiger Bericht vor über die kurz vorher statt^rehabtcn Huiidel 
des Rathcs mit dem Capitel des Blasienstiftes , dem Abte des Aegidienkloster» und andern 
Geiätlichen nebat Abachrifteu der wechselseitigen Klagepuncte und der zur Beilegung geschlos- 
senen Yerträge. 



Sie betreffen Rcligionsfitreitigkeiten, llkndel der Geistlichkeit unter sich und mit d«'n Btlrger- 
huuptlouten, die Bestallungen und Lebensschicksale der Superintendenten und PastOro der 
Stadt, die späteren Verhältnisse der einzebien Stifter, Kln8t»'r, Kirchen, Kalande, Hospitäler 
und sonstigen milden Stiftungen, und die städtischen rnterrichtsaustalten. 
IX. Handschrü'tcu welche die Polizeivcrfassung und insbesondere auch den Handel und das 



Urkunden, und in den Copial-, Gedenk-, Gesetz- und DegedingebUchem vor, so dass fai<?r mit 
Ausnahme einer Reihe in besondere Bücher eingetragener Gildeordnungen (42. 43. 44) aus- 
schliesslich Acten zusammenzustellen bleiben. Soweit sie bis jetzt geordnet sind betreffen sie 
dos Polizeiwesen der Stadt im allgemeinen, das Gewerbewesen und die Innungen, den Handel 
und insbesondere ilandelsprivilegien, Strassen, Zölle, Geleit, die Versuche die Oker zur Scl>iff- 
iahrt zu benutzen, Gegenstände des Handelsverkehrs und die zu dessen Förderung getroffe- 
nen Einrichtungen, als Maass, Gewicht, die Wagcpnstalten und das Makleramt sowie endlich 
den Handel der Juden und deren Verhältnisse im allgemeinen. 



2. Die Acten über kirchliche Verhaltnisse nach der Reformation füMen 4 ü Bünde. 



Gewerbewesen der Stadt Iwtreffen. 
Aeltcre Aufzeichnungen über diese Verhültuissi- liegen meist nur in den (3riginal- 



Braunschweig, im September 1863. 



Ludwig Hänselmann. 




Druck von L. Mack, Damm Nr. 16. 



